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Gemeinsam weiterentwickeln und sich

gegenseitig stärken
Gemeinderat Daniel Rüetschi (Ressort Soziales, Gesellschaft und Gesundheit) und Ge-

meindepräsidentin Carmen Suter-Frey sind in ihrer jeweiligen Funktion Teil der Steue-

rungsgruppe für das Projekt Socius. Sie erzählen, weshalb die Lebensqualität im Alter

die Gemeinschaft als Ganzes etwas angeht. Interview: Pascal Nater

Weshalb esgentSlch so ein gross angeleg-

tes Projekt? Das AIterwerdcn ist ja jetzt

kein grundlegend neues Phänomen ?

Daniel Rüetschi (DR): Schon, aber die demo-

grafische Entwicklung verstärkt sich zuneh-

mend: Nach Prognosen des Kantons sollen

in Suhr im Jahr 2030 eineinhalbmal mehr
Personen leben, die über 80 Jahre alt sind,

als im Jahr 2020. Pflegende Angehörige leis-
ten schon jetzt enorm viel, wegen des Fach-

kräftemangels steht gleichzeitig zunehmend

weniger Pflegepersonal zur Verfügung. Die-
ser Entwicklung wollen wir nicht tatenlos

zuschauen.

Für das Projekt Socius arbeiten ganz ver-

schiedene Kreise miteinander. Es sind

Institutionen dabei, die in der professio-
nellen Pflege und Betreuung tätig sind,

genauso wie Angebote aus der Freiwilli-

genarbeit oder Unterstützungsangebote
der Landeskirchen. Ist es eigenUich

schwierig, da eine gemeinsame Sprache
zu finden?

DR: Es hat mich positiv überrascht, wie ein-

fach und sehr konstruktiv die Zusammenar-

beit bereits zu Beginn lief, Alle sind von der

gleichen Problematik betroffen und sehen
den Bedarf nach Lösungen. Auch wenn teil-

weise noch leichte Skepsis vor dem Neuen

vorhanden ist, spürt man doch eine gute

Stimmung. Kleine erfolgreiche Projekte wie

die Spielgruppe im Lindenfeld leisten einen
wichtigen Beitrag als «Türöffner», weil sie

den Nutzen einer engeren Zusammenarbeit

verdeutlichen.

Bei der Bcdarfserhebung im Rahmen des

Projektes kam heraus, dass es nicht unbe-

dingt die ganz grossen, strukturellen Din-

ge sind, die die älteren Menschen im Alltag

enUasten, sondern dass es oft auch bloss
kleine Gesten und Handreichungen in der

Nachbarschaft sind. Wie reagiert Jetzt

denn die Gemeinöepolitik darauf? Man
kann ja den Leuten nicht befehlen, auf-

merksamer oder netter zu sein. oder ?

Carrnen Suter-Frey (CS): Unsere Erfahrun-

gen zeigen, dass dies generell in der Natur

des Menschen liegt und bei jeder Alters-

oder Anspruchsgruppe sehr ähnlich ist;

Wenn wir ein Bedürfnis haben, das wir nicht

selber erfüllen können, möchten wir in ers-
ter Linie eine möglichst rasche und punktu-

eil wirksame Unterstützung. Es braucht

weder eine träge Organisation, nochjahre-

lange Verpflichtungen oder Befehle von
oben. Es reicht ein «Gefäss». eine Plattform,

ein Netzwerk oder wie es auch immer hei-

ssen mag, wo Angebot und Nachfrage aus-
getauscht werden können - und natürlich

die Bereitschaft, Hilfe oder Unterstützung

zu leisten und anzunehmen. Ob diese Kon-

takte einmalig, wiederkehrend oder lebens-

begleitend sind, lässt sich durch niemanden

befehlen,

Die Wohnsituation /5t für eine hohe Le-

bensqualitäl im Alter sehr wichtig. Nun ist

jede Generation mit. ihren JdealvoFstellun-

gen aufgewachsen. Aktuell kommen viele
Menschen ins höhere Alter, die vielleicht

seit 40 Jahren in ihrem Einfamilienhaus

wohnen und so lange wie möglich dort

wohnen möchten. Was smd da die Heraus-

forderungen?

CS: Die Herausforderung liegt in der Regel
bei einem selber. Wenn Sie durchs Leben

gehen mit der Haltung, dass sie niemanden

brauchen und auch niemandem verpflichtet

sind, dann wird es einmal schwer, den ersten

Schritt zu machen, wenn es alleine nicht

mehr so richtig gehen will. Auch hier kom-

men wir mit Befehlen nicht weiter. Wenn Sie

jedoch in unserer Gemeinde ohne grosse

Hemmschwellen oder bürokratischen Auf-

wand Ihre Möglichkeiten sehen und wir Sie
ermutigen können, schrittweise an unserem

Netzwerk teilzunehmen, dann haben wir es

richtig gemacht.

Ihr seid beide Tel] der Steuerungsgruppe.

Wie misstman eigentlich beiso emem Pro-

jekt den Erfolg? Was braucht es. damit Ihr

am Schluss des Projektes zufrieden seid ?

DR: Zwei Drittel der Projektkosten werden
durch Stiftungen getragen, v.a. durch die

Stiftung Age, die grosses Interesse daran

hat, dass die von ihnen finanzierten Prqjek-

te Vorbilder für Andere sein können. Dazu

gibt es eine Evaluation mit vielen Indikato-

ren. Diese reichen von Strategien und Befra-

gungen bis zu neuen bedarfsgerechten An-

geboten. Mir ist besonders wichtig, dass die

verschiedenen Akteure möglichst gut und

effizient zusammenarbeiten, damit eine lü-

ckenlose Versorgungskette zu bezahlbaren

Preisen gewährleistet werden kann.

Und ist dann die Arbeit gemacht?

DR: Die Welt wird nicht stehen bleiben und
Anpassungen werden immer wieder not-

wendig sein. Aber ist eine enge Zusammen-

arbeit der Akteure einmal etabliert. dann

sind wir für die Zukunft gut gerüstet.

CS: Erfolgreich war bereits, die vielen Ange-

böte rund ums Thema Alter in Suhr mit den

Erbringern dieser Angebote zusammenzu-

tragen. Erfolgreich wird es, wenn die Suhre-

rinnen und Suhrer ihre tollen und vielseiti-

gen Angebote nun noch gemeinsam weiter-

entwickeln und sich so gegenseitig stärken;
wenn sich auch viele «Hilfesuchende» trau-

en, mitzumachen und Teil dieser Gemein-

schaft werden und wenn die Angebote

selbstbestimmt und ohne Befehle von oben

weiterbestehen.

Was wünscht Ihr Euch eigenUich selber

für Euer eigenes Leben im Alter? Was ist

Euch da besonders wichtig?

DR: Eigentlich genau das, was auch das

Kernziel des Socius-Projekts ist: Möglichst

lange selbstbestimmt leben, und, wenn es

dies braucht, eine Unterstützung durch gute

Pflege und Betreuung.

CS: Einen wachen Geist und gute Gesundheit

- Wenn die Fee noch Spielraum hat: Dazu

einen wärmenden Kamin, einen treuen
Kameraden und ein gutes Glas Rotwein,

Die Socius-ProjektIeiterin Alexandra Steiner

ist für Ihre Anliegen im Zusammenhang mit

dem Alter unter alexandra.steiner@suhr.ch

oder unter 062 855 57 63 erreichbar.

Ausblick

Frühjahrsschwinget in Suhr

Das traditionelle Frühjahrsschwinget
des Schwingclub Aarau und Umgebung
kommt nach Suhr.

Es findet am Sonntag,

30. April 2023

auf der Schulanlage Dorf statt.


